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JAHRESBERICHT 2004

Mit der Kommunalwahl im Juni 2004 ging auch die Legislaturperiode für den Seniorenbeirat
der Stadt Leipzig zu Ende.
Deshalb erfolgte auf der Grundlage der Geschäftsordnung des Seniorenbeirates der Stadt
Leipzig (Beschluss der 37. Ratsversammlung Nr. III-1063/02 vom 19.06.2002) am 21.10.2004
die Neuberufung des Beirates. Gleichzeitig schieden einige Seniorenbeiratsmitglieder im
höheren Lebensalter aus und jüngere Bürger traten an ihre Stelle.

Im vorliegenden Bericht ziehen wir Bilanz über die Arbeit des gesamten Jahres 2004.
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WEITERFÜHRUNG DER DISKUSSION ZUM BILD 
DES ÄLTEREN MENSCHEN

Kontinuierlich wurde weiter mit der Broschüre „Zum Bild des älteren Menschen“, mit der wir
im Jahre 2003 eine öffentliche Diskussion angeregt hatten, gearbeitet. Dem Seniorenbeirat
liegen insgesamt 37 schriftliche Stellungnahmen zu der Broschüre vor, die das große
Interesse an diesem Material belegen. 
Diese Stellungnahmen reichen von einfacher Zustimmung zur Notwendigkeit einer Diskussion
zum Bild des älteren Menschen und zur Brauchbarkeit des von uns vorgelegten Materials für
diesen Zweck bis zu Berichten über Veranstaltungen, in denen die Diskussion um das Bild des
älteren Menschen weiter geführt wurden.
Kritische Anmerkungen lassen sich in dem Gedanken fassen, dass es den älteren Menschen
nicht gibt und deshalb ein Bild des älteren Menschen nicht alle Facetten der Wirklichkeit er-
fassen kann.

Einen Höhepunkt und relativen Abschluss unserer Bemühungen um dieses Thema bildete ein
Podiumsgespräch am 25. November 2004, das wir gemeinsam mit der Friedrich-Ebert-Stiftung
im Festsaal des Rathauses durchführten. Herr Dr. Thomas Druyen, Autor des Buches „Olymp
des Lebens“ und Frau Prof. Dr. Dr. Ortrun Riha, Direktorin des Sudhoff-Institutes der Univer-
sität Leipzig, hielten fundierte Fachvorträge. Herr Burkhard Jung, Beigeordneter für Jugend,
Soziales, Gesundheit und Schule der Stadt Leipzig und Frau Irmgard Gruner, Sprecherin des
Seniorenbeirates, nahmen an der Podiumsdiskussion teil und auch einzelne Bürger aus dem
Kreis der rund 200 Zuhörer kamen zu Wort. 

SENIORENSTADTGESPRÄCH „WELCHE CHANCEN HABEN UNSERE ENKEL?“

Eine weitere Veranstaltung, die als Fortsetzung der Arbeit aus dem Jahre 2003 zu leisten war,
führten wir mit dem Seniorenstadtgespräch zum Thema „Welche Chancen haben unsere En-
kel?“ durch. Im Vorjahr hatten wir mit dem Senioren-Stadtgespräch „Was wird aus unseren
Enkeln?“ die Entwicklungsbedingungen der Kinder und Jugendlichen in der Familie, im Kin-
dergarten, in der Schule und in der Freizeit thematisiert. 

Im Seniorenstadtgespräch am 29. April 2004 ging es um die Prozesse der Berufsfindung, der
beruflichen und der akademischen Ausbildung bis zum Übergang in das Berufsleben. 
Weil sich die Senioren wegen der fehlenden Ausbildungsplätze und des Mangels an Arbeits-
plätzen große Sorgen um die Enkel machen, wurde von den Teilnehmern eine Erklärung ver-
abschiedet und an Entscheidungsträger von Stadt und Land verschickt.

(LVZ v. 13.11.2004)

(LVZ v. 28.4.2004)
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SPRECHSTUNDEN DES SENIORENBEIRATES IM STADTBÜRO

Auf Initiative des Arbeitskreises Altenhilfe begann der Seniorenbeirat im Jahr 2004, Sprech-
stunden im Stadtbüro durchzuführen. 
Die erste Sprechstunde des Seniorenbeirates fand am 30.04.2004 statt. Diese hatte die Hil-
fe für pflegende Angehörige zum Thema und ermöglichte auch die Erörterung anderer Fra-
gen. In der nächsten Sprechstunde am 13.07.2004 stellten die Leiterinnen der Arbeitskreise
die Arbeit im jeweiligen Arbeitskreis vor. Danach hatten die Bürger das Wort, die ihre Fragen,
Vorschläge und Kritiken vorbrachten.
Die dritte Sprechstunde, an der der Seniorenbeirat beteiligt war, wurde als thematische
Sprechstunde des Oberbürgermeisters zur Frage „Wie wichtig sind Seniorenbegegnungsstät-
ten und Seniorenvereine für die Leipziger Senioren?“ durchgeführt. Unter großer Beteiligung
der Bürger wurden die Existenzbedingungen der Leipziger Vereine erörtert und deren Be-
deutung von den Teilnehmern sowie auch vom Oberbürgermeister betont.

HERAUSGABE EINES „KLEINEN RATGEBERS FÜR PFLEGENDE ANGEHÖRIGE“

Viele Senioren oder andere Pflegebedürftige werden von Familienangehörigen in ihren Woh-
nungen gepflegt. Häufig tritt ein Pflegefall plötzlich ein (etwa nach einer Operation). Der
kleine Ratgeber soll den Familienangehörigen, die kurzfristig die neue Situation bewältigen
müssen, Hilfe geben. Die Broschüre wurde vom Arbeitskreis Altenhilfe erarbeitet und mit ei-
ner Auflage von 1.500 Stück an Pflegedienste, Krankenhäuser und Vereine verteilt. 

WEITERE INITIATIVEN DES SENIORENBEIRATS

• In einer öffentlichen Sitzung im Mai befragte der Seniorenbeirat die Kandidaten der Par-
teien zur Kommunalwahl zu ihren politischen Absichten, zur Förderung des Ehrenamts und
zur Verbesserung der Lebensbedingungen der Senioren in der Stadt Leipzig. Leider wurde
die Diskussionsrunde nur von wenigen Senioren besucht, was auf ungenügende Öffent-
lichkeitsarbeit oder wenig Interesse zurückzuführen sein könnte. 

• Der Seniorenbeirat mahnte in seinen Schreiben an die Bundesagentur für Arbeit und an
den Bundesminister für Arbeit und Wirtschaft den Erhalt von Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen besonders in den neuen Bundesländern an und unterstrich die Bedeutung der
ABM für Vereine. In dem Antwortschreiben wird an die regional zuständigen Stellen ver-
wiesen, jedoch das Problem nicht grundsätzlich erörtert.

• Durch das Programm Arbeit für Langzeitarbeitslose (AfL) konnten Arbeitskräfte an ver-
schiedene Stellen und Vereine vermittelt werden.

• Der Seniorenbeirat informierte sich über die Aufgaben der Betreuungsbehörde des Sozial-
amtes und über die neue Gesetzgebung im Betreuungsverfahren.

• Eine Seniorenbeiratssitzung wurde in einem Altenpflegeheim durchgeführt und behandel-
te die Lebensbedingungen in Altenpflegeheimen und Probleme der Mitwirkung der Heim-
bewohner an der Gestaltung ihrer Lebensbedingungen, die auf Grundlage der Heimmit-
wirkungsverordnung ermöglicht wurde.

(LVZ v. 13.7.2004)

(LVZ v. 29.3.2004)

(LVZ v. 12.5.2004)
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• Der Seniorenbeirat war an der ganztägigen Veranstaltung „Dialog der Generationen“ be-
teiligt. Im Rahmen dieses Ehrfahrungsaustausches wurden generationsübergreifende Pro-
jekte vorgestellt. Der Seniorenbeirat gestaltete in der oberen Wandelhalle einen Informa-
tionsstand. (Foto oben)

AKTIVITÄTEN ZUR MITWIRKUNG BEI DER VORBEREITUNG 
POLITISCHER ENTSCHEIDUNGEN

Der Seniorenbeirat hatte im Jahre 2004 wenig Gelegenheit, an Entscheidungen im Stadtrat
oder in der Verwaltung mitzuwirken.

Die Grundsätze sozialer Kommunalpolitik, zu denen im Jahre 2003 eine Stellungnahme aus-
gearbeitet wurde, sind in der Verwaltung nicht weiter bearbeitet worden. 

Qualitätsziele und neue Qualitätskriterien für die Arbeit in Begegnungsstätten, wie sie im
Maßnahmeplan des Konzeptes der Seniorenarbeit Leipzig gefordert waren, wurden zwar un-
ter Beteiligung des Seniorenbeirates festgelegt, jedoch wurde die Arbeit an dem Planungs-
instrument, welches Leistungskriterien und Leistungstypen für die offene Altenhilfe be-
stimmt, von der Verwaltung zunächst nicht weiter fortgeführt. 

Auf Anregung des Seniorenbeirates beantragte der Verein Alter, Leben und Gesundheit ein
Modellprojekt zur Erprobung neuer Versorgungsstrukturen mit niedrigschwelligen Angeboten
für Menschen mit erheblichem Betreuungsbedarf. Das Sächsische Staatsministerium für
Soziales mit seinem nachgeordneten Landesamt für Familie und Soziales hat sich zur Förde-
rung des Modellvorhabens noch nicht entschieden. 

Zu einer Richtlinie zur Förderung der ehrenamtlichen Arbeit, die im Sächsischen Staatsminis-
teriums für Soziales erarbeitet werden sollte, hat der Seniorenbeirat einen Standpunkt erar-
beitet, den er mit Frau Ministerin Orosz diskutieren wollte. Dazu ist es nicht gekommen, weil
der Entwurf dieser Richtlinie seitens des Landes nicht weiter bearbeitet wurde. (LVZ 10.11.2004)
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ÜBERREGIONALE AKTIVITÄTEN DES SENIORENBEIRATES

• Im Januar erreichte uns die Einladung einer Internationalen Arbeitsgemeinschaft von Se-
niorenräten nach Bad Zwischenahn (Niedersachsen). Zwei Mitglieder des Seniorenbeirates
nahmen an der Tagung teil. Arbeitskontakte wurden geknüpft, sind aber im Laufe des Jah-
res, vor allem aus finanziellen Zwängen heraus, nicht wirksam geworden.

• Zwei Mitglieder des Seniorenbeirates gestalteten die Fachtagung der Landesseniorenver-
tretung für Sachsen aktiv mit.

• Am 04.05.2004 fand ein Erfahrungsaustausch mit 50 Senioren aus Hannover zur Arbeit
von Seniorenbeiräten und Seniorenorganisationen statt.

• Zwei Mitglieder des Seniorenbeirates arbeiteten in einem Workshop zum Thema „Politische
Teilhabe der älteren Menschen“ in Bonn mit, der im Zuge der Erarbeitung eines Nationa-
len Aktionsplans zur Umsetzung des Weltaltenplanes stattfand.

• An der dreitägigen Weiterbildungsveranstaltung der Landesseniorenvertretung für Sach-
sen in Meißen nahmen drei Mitglieder des Seniorenbeirates teil.

AUS DEN ARBEITSKREISEN

Arbeitskreis Altenhilfe

Im Arbeitskreis Altenhilfe konnte- nach intensiven Diskussionen und Recherchen – die Bro-
schüre „Kleiner Ratgeber für Pflegende zu Hause“, mit einem Umfang von 20 Seiten fertig-
gestellt und gedruckt werden. 

Der Arbeitskreis wirkte bei der Vorbereitung und Durchführung von 3 Seniorensprechstunden
des Seniorenbeirates der Stadt Leipzig aktiv mit. Die Seniorensprechstunden wurden vom Ar-
beitskreis Altenhilfe initiiert und erstmals im Jahr 2004 durchgeführt.

Die Mitglieder des Arbeitskreises erarbeiteten eine druckfertige Vorlage des Informationsma-
terials „Trauerbegleitung – Angebote und Partner auf dem Weg der Trauerbewältigung“ mit
einem Umfang von 16 Seiten. In einer ersten Auflage wurden 500 Exemplare gedruckt.

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des Arbeitskreises war die Beschäftigung mit der Frage
der Situation in den Altenpflegeheimen, insbesondere unter Berücksichtigung der Probleme
„Mitbestimmung durch Heimbeiräte und Heimfürsprecher“. Hierzu hat der Arbeitskreis ein
Thesenpapier erarbeitet, das die wesentlichsten bisherigen Analyseergebnisse zusammen-
fasst sowie Vorschläge für die weitere Arbeit unterbreitet.

Der Arbeitskreis hat sich mit der Problematik des Ehrenamtes beschäftigt, vor allem hin-
sichtlich der Motivierung breiter Kreise der Bevölkerung, sich ehrenamtlich zu engagieren.
Ein Aufruf zum freiwilligen sozialem Engagement, der sich an Leipziger Bürgerinnen und Bür-
ger richtet, wird vorbereitet. 

Vor dem Hintergrund einer stärkeren öffentlichen Präsenz der Arbeit des Seniorenbeirates
und einer möglichst direkten Ansprache der älteren alleinlebenden Bürger der Stadt Leipzig
hat der Arbeitskreis die Postkartenaktion „Weihnachts- und Neujahrsgrüße“ für die ältere Ge-

(LVZ v. 28.4.2004)

Weihnachtskarte Dezember 2004
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neration entwickelt. Insgesamt wurden 6.000 Karten gedruckt, die durch die Leipziger Woh-
nungs- und Baugesellschaft mbH, die Wohnungsbaugenossenschaft Kontakt, durch Pflege-
dienste und Vereine an alleinlebende Bürger verteilt wurden. Positive Reaktionen zeigten,
dass diese Aktion richtig war und bestärken den Seniorenbeirat in seinem Bemühen, auch
Diejenigen zu erreichen, die wenig mobil oder einsam sind.

Arbeitskreis Wohnen/Soziales

Im Arbeitskreis wurde die Konzeption für das Seniorenstadt-
gespräch „Welche Chancen haben unsere Enkel?“ erarbeitet. 

Im Januar 2004 wurde der Seniorenreport Leipzig 2003 an öf-
fentliche Einrichtungen der Stadt Leipzig und verschiedenen
Ämtern der Stadtverwaltung gesandt. Ein halbes Jahr später
wurde bei diesen Institutionen nachgefragt, ob sie Schluss-
folgerungen aus den Ergebnissen des Seniorenreports ziehen
konnten. Die Antworten liegen dem Seniorenbeirat vor und
werden ausgewertet.

Der Arbeitskreis bemühte sich um Arbeitskontakte mit Leipzi-
ger Bürgervereinen, die nach eigener Aussage Seniorenarbeit
leisten. Eine Veranstaltung zur Auswertung des Seniorenre-
ports mit Erfahrungsaustausch wurde leider nur von zwei
Bürgervereinen besucht. Im Jahr 2005 soll an einer Intensi-
vierung der Zusammenarbeit mit Bürgervereinen gearbeitet
werden.

Die Analyse der Wirkungen der Gesundheitsreform ist begon-
nen worden. Dazu liegt ein Fragebogen vor. Er wurde von den
Mitgliedern des Seniorenbeirates getestet und während der
Campus-Tage der Universität auch in einer Kurzfassung von
Straßenpassanten ausgefüllt. Ein Kurzbericht liegt als Aus-
wertung vor. Mit dem Fragebogen wird im Jahre 2005 eine
weitere Befragung mit Hilfe der Seniorenvereine durchge-
führt.

Zur  Zeit arbeitet der Arbeitskreis an der Vorbereitung des 2. Werkstattgesprächs mit den Woh-
nungsunternehmen. Dabei begegnen wir hohen Erwartungen der Wohnungsunternehmen,
die zunächst geprüft und beraten werden müssen. 

Arbeitskreis Bildung/Kultur/Sport

Der Arbeitskreis tagt wechselseitig in verschiedenen Vereinen und hat dadurch besonders
gute Kenntnisse über deren Arbeit. Die Beratungen des Arbeitskreises fanden nicht nur in
Seniorenvereinen, sondern auch in Bürger-, Sport- oder Kulturvereinen statt. Dadurch wer-
den Projekte gegenseitig bekannt gemacht und es findet ein Erfahrungsaustausch statt. 

Zu Beginn des Jahres wurden auf Wunsch von Senioren weitere Kurse zum Schwimmerlernen
organisiert. Damit ist diese Aktion nun abgeschlossen.

(LVZ v. 15.05.2004)
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Der Arbeitskreis wirkt durch kleine Artikel regelmäßig an der Gestaltung des Senioren-Ver-
anstaltungskalenders mit.

Es wurde erreicht, dass anlässlich der Landessenioren-Sportspiele am 18.04.2004, zahlreiche
Sport-Übungsleiter aus Seniorenvereinen die angebotenen Kurse zur Weiterbildung nutzten.

Die Mitglieder des Arbeitskreises nahmen an dem Workshop „Seniorenbildung in Leipzig“ teil
und gaben aktive Unterstützung für eine Magisterarbeit.

Arbeitskreis Ordnung/Verkehr/Sicherheit

Ein Mitglied des Arbeitskreises arbeitete regelmäßig im Fahrgastbeirat der LVB mit.

Gemeinsam mit der Polizeidirektion Leipzig, Inspektion Prävention und Öffentlichkeitsarbeit
wurde am 18.03.2004 der Verkehrssicherheitstag „Mobil und sicher – auch im Alter“ im Gelän-
de der Bereitschaftspolizei durchgeführt. Rund 120 Teilnehmer besuchten die Veranstaltung.
Auf Grund der guten Teilnahme wird an eine gleichwertige Veranstaltung im Jahr 2005 ge-
dacht. 

An der Vorbereitung eines „Marktes der Sicherheit“ auf dem Burgplatz in Leipzig am
18.09.2004, der in Zusammenarbeit mit der Polizeidirektion Leipzig, Inspektion Prävention
und Öffentlichkeitsarbeit, durchgeführt wurde, hat der Arbeitskreis aktiv mitgewirkt. Erstma-
lig war er am „Markt der Sicherheit“ auf dem Burgplatz mit einem Stand präsent.

Der Arbeitskreis regte auf Grund von Erfahrungen aus dem Winter 2003/2004 an, sich aus-
führlich mit dem Thema Winterdienst zu befassen. Herr Dr. Richter, Betriebsleiter der Stadt-
reinigung Leipzig,  nahm an der Seniorenbeiratssitzung im September teil. Im Ergebnis der
Beratung wurde festgestellt, dass die Beräumung weiterer Straßen nicht in die neue Winter-
dienstsatzung aufgenommen werden. Es wurde vereinbart, dass Gefahrenstellen an die Stadt-
reinigung gemeldet werden. Damit kann die Stadtreinigung besser und schneller auf beson-
dere Gefahrenmomente reagieren. 

Durch die Zusammenarbeit mit dem Ordnungsamt, Abt. Stadtordnungsdienst, ergab sich ei-
ne gemeinsame Aktivität zum Thema „Leipzig – eine saubere Stadt“. Durch den Seniorenbei-
rat wurden Vereine angeschrieben, Ansprechpartner für das Projekt „Saubere Stadt“ zu be-
nennen. Die namentliche Zusammenstellung wurde dem Ordnungsamt übergeben. 

Die Schulungen für ältere Verkehrsteilnehmer wurden auch 2004 durchgeführt. Insgesamt
nahmen 264 ältere Bürger an diesen Schulungen teil.(LVZ v. 19.03.2004)
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SCHLUSSBEMERKUNG

Diese ansehnliche Bilanz der Ergebnisse ehrenamtlicher Arbeit wurde durch ein hohes Maß
von Aktivität und Engagement der Beiratsmitglieder und ihrer Stellvertreter, die in den Ar-
beitskreisen mitwirken, erreicht.
Eine wesentliche Bedingung für die Qualität und den Umfang dieser Arbeit ist das Wirken der
Seniorenbeauftragten der Stadt Leipzig, durch die der Seniorenbeirat  Anregungen erfahren
hat und die Management-Aufgaben übernimmt.
Schwer vorstellbar wäre die Fortsetzung der Arbeit, wenn dem Seniorenbeirat und der Senio-
renbeauftragten die Schreib- und Verwaltungskraft in der Geschäftsstelle nicht mehr zur Ver-
fügung stünde. 

(LVZ 8.11.2004)




